


Die Kirche St. Martin, die jetzt 
das Seniorenzentrum beher-
bergt, wurde 1965-67 durch die 
Architekten Burghartz und Fuß 
als Pfarrkirche erbaut.
Sie entstand auf religionsge-
schichtlich bedeutsamem Bo-
den: die Rüttenscheider Straße 
war der alte Pilgerweg zwischen 
dem Essener Damenstift und 
der Benediktiner-Abtei Werden. 
Das hat die Künstlerin Hilde-
gard Bienen auf dem von ihr ge-
schaffenen Tabernakel deutlich 
gemacht.
Von 2001-06 war St. Martin Fili-
alkirche der Pfarrei St. Ludge-
rus. Schon damals war abzu-
sehen, dass die Kirche nicht 
eigenständig erhalten werden 
konnte. Die Idee, Grundstück 
und Kirchengebäude für eine 
Alteneinrichtung zu nutzen, war 
von dem Wunsch getragen, 
auch in Zukunft kirchliches Le-
ben an diesem Ort fortzusetzen.
Nach Entwürfen des Architekten 
Gierse gelang es, die ursprüng-
liche Bausubstanz der Kirche 
in den Neubau des Senioren-
zentrums St. Martin zu integrie-
ren. Es entstand  eine Einrich-
tung mit 102 Betten – ein Teil 
davon durch den Einzug von 
Zwischendecken im ehemaligen 
Kirchenraum. Im Erdgeschoss 
befinden sich außer der Kapelle 
der Empfangsbereich und eine 
Cafeteria. Der Neubau beher-
bergt auch die Kindertagesstät-
te St. Martin und die Katholi-
sche Öffentliche Bücherei.

Die Kirche St. Martin ist ein 
Beispiel für die Umnutzung von 
Kirchen im Bistum Essen, die 
nicht mehr finanziert werden 
können. Das Kirchengebäude 
und das abgerissene Pfarrzen-
trum waren fast 40 Jahre lang 
Mittelpunkt des Gemeindele-
bens. Der Erhalt der Bausub-
stanz und die Nutzung eines 
Teils als Kapelle ist ein gewis-
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Das kirch-
liche Leben 
geht weiter

ser Trost für manche Gläubi-
ge: das kirchliche Leben an 
diesem Ort geht weiter. Die 
Ausstattung der Kapelle des 
Seniorenzentrums wurde über-
wiegend von der Martinskirche 
übernommen: der umgearbei-
tete Altar, Tabernakel, Ambo, 
Kreuzweg und die Bänke. Sie 
erinnern so auch an das frühe-
re Gemeindeleben.


